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AMPLIFA EINKAUFSLEXIKON

Kontoauszugsabgleich (AP):
Zahlungssicherheit und Liquiditätskontrolle
im Einkauf
Der Kontoauszugsabgleich im Bereich Accounts Payable (AP) ist der systematische Abgleich der

im Bankkonto verbuchten Zahlungen mit den offenen und beglichenen Verbindlichkeiten aus dem

Kreditorenwesen. Er stellt sicher, dass jede ausgezahlte Summe einer autorisierten, geprüften

Rechnung zuordenbar ist. Für technische Einkäufer und Supply-Chain-Verantwortliche ist er ein

zentrales Kontrollinstrument, um Zahlungsströme, Skontonutzung und Doppelzahlungen lückenlos

nachvollziehen zu können.

Das Wichtigste in Kürze
• Der Kontoauszugsabgleich (AP) gleicht Bankbewegungen mit Kreditorenrechnungen und Zahlungen

ab.

• Er schützt vor Doppelzahlungen, Fehlbuchungen und unberechtigten Zahlungsausgängen.

• In der Praxis wird er häufig täglich oder wöchentlich mithilfe automatischer Matching-Logiken

durchgeführt.

• Typischerweise werden Abgleichsquoten von über 95 bis 98 Prozent automatisch erreicht.

• Er liefert wichtige Daten für Cash-Management, Dynamic Discounting und Liquiditätsplanung.

• Rechtliche und steuerliche Details sind im Einzelfall durch Wirtschaftsprüfung oder Steuerberatung

zu prüfen.

Definition: Kontoauszugsabgleich (AP)
Der Kontoauszugsabgleich (AP) bezeichnet den Soll-Ist-Vergleich zwischen den auf dem

Unternehmensbankkonto verbuchten Zahlungsausgängen und den im Kreditorenbuch (Accounts

Payable) erfassten Rechnungen, Gutschriften und Zahlungsläufen. Ziel ist die vollständige, zeitnahe

Zuordnung jedes Bankpostens zu einem Beleg. Er bildet damit die Schnittstelle zwischen

Finanzbuchhaltung, Treasury und Einkaufsprozessen.

Abgrenzung zur klassischen Bankabstimmung

Die klassische Bankabstimmung vergleicht Bankbestand und Hauptbuch, während der

Kontoauszugsabgleich im AP-Fokus die Ebene der Einzelrechnung adressiert. Hier wird nicht nur der

Saldo abgestimmt, sondern jede offene Posten-Position auf Zahlungseingang oder Klärungsbedarf

geprüft. Erst diese Detailtiefe macht Doppelzahlungen, Teilzahlungen und falsch gebuchte Beträge

erkennbar.

Rolle im P2P-Prozess

Der Kontoauszugsabgleich ist das Schlussglied im Purchase-to-Pay-Prozess: Nach Bestellung,

Wareneingang und Rechnungsprüfung bestätigt er, dass der Zahlungslauf tatsächlich wie geplant
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ausgeführt wurde. Er ergänzt die Datenkontrolle im Rechnungseingang und das GR/IR Clearing um die

Zahlungsseite. Nur wenn alle drei Ebenen konsistent sind, gilt ein Einkaufsvorgang als vollständig

abgewickelt.

Ablauf und Methoden des Abgleichs
Der Ablauf folgt einem wiederkehrenden Muster: Export der Kontoauszugsdaten, Zuordnung der

Bankpostens zu offenen Kreditorenposten, Klärung der Restposten und Verbuchung der Ergebnisse. Je

nach Systemlandschaft erfolgt dies manuell im Kassenbuch oder weitgehend automatisiert im ERP-

beziehungsweise Treasury-System.

Automatisches Matching

Moderne Systeme matchen Bankpostens anhand von Betrag, Datum, Kreditorennummer,

SEPA-Referenz und Verwendungszweck. In der Praxis werden häufig 95 bis 98 Prozent der Posten

automatisch zugeordnet; der Rest wandelt das System in Klärfälle um. Regeln wie Toleranzbänder für

Betragsdifferenzen oder Gebührenbuchungen erhöhen die Automatisierungsquote zusätzlich.

Klärfälle und Restpostenbehandlung

Nicht zuordenbare Posten werden in einem Klärkonto gesammelt. Typische Ursachen sind

Teilzahlungen, Skonto-Abweichungen, Bankgebühren, Rücklastschriften oder Zahlungen mit

unvollständigem Verwendungszweck. Jeder Klärfall erhält einen Bearbeiter, eine Frist und eine

dokumentierte Ursache, damit die offene-Posten-Liste sauber bleibt.

Integration mit Zahlungsläufen und Skontoprozess

Der Abgleich dokumentiert, ob geplante Zahlungstermine, Skontofristen und Priorisierungen tatsächlich

eingehalten wurden. Aus den Ergebnissen lässt sich die Skontoquote ableiten und der Skontoprozess

laufend verbessern. Wer Dynamic Discounting anbietet, benötigt zudem tagesaktuelle Abgleichsdaten,

um kurzfristige Frühzahlungsangebote verlässlich zu steuern.

Wichtige KPIs im Kontoauszugsabgleich
Der Abgleich lässt sich über wenige, prägnante Kennzahlen steuern. Sie zeigen, wie schnell und

vollständig Zahlungen zuordenbar sind und wo Prozesslücken liegen.

Automatisierungs- und Klärungsquote

Die Automatisierungsquote gibt den Anteil der ohne manuellen Eingriff zugeordneten Postens an; in der

Praxis sind Werte über 95 Prozent üblich. Die Klärungsquote misst den Anteil der Posten, die innerhalb

der Zielzeit abgeschlossen werden. Sinkt eine der beiden Größen, deutet das auf

Datenqualitätsprobleme im vorlagenden P2P-Prozess hin.

Abgleichslaufzeit und Alter offener Klärfälle

Die Laufzeit misst die Zeit zwischen Zahlungsbuchung und vollständigem Abgleich; häufig sind ein bis

drei Werktage das Ziel. Die durchschnittliche Restlaufzeit offener Klärfälle zeigt, ob Klärpunkte

tatsächlich bearbeitet werden oder sich Mikrorisiken ansammeln.

Entdeckte Anomalien

Gemessen werden Anzahl und Volumen von Doppelzahlungen, Fehlzahlungen und Falschbuchungen
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pro Periode. Diese Kennzahlen sind zugleich ein Indikator für die Qualität der Delegation of Authority

und der Zahlungs-Freigabestufen im Unternehmen.

Risiken, Kontrollen und Interne Revision
Der Kontoauszugsabgleich ist eine klassische detektive Kontrollmaßnahme, um Betrug, Irrtum und

Prozessschwächen aufzudecken. Sein Wert hängt maßgeblich von der Unabhängigkeit der prüfenden

Stelle und der Dokumentation ab.

Typische Risikofelder

Hauptrisiken sind unberechtigte Zahlungen, Manipulation von Empfängerkonten, Doppelzahlungen

nach PO-Flip-Szenarien sowie ungebuchte Gutschriften von Lieferanten. Auch Gebühren- und

Kursdifferenzen bei internationalen Zahlungen können unentdeckt bleiben, wenn der Abgleich nur

betraglich und nicht belegbezogen erfolgt.

Kontrollarchitektur und Funktionstrennung

Wirksamer Schutz erfordert Funktionstrennung: Wer Zahlungen anlegt, darf sie weder freigeben noch

den Abgleich abschließen. Vier-Augen-Prinzipien, regelmäßige Stichproben und ein dokumentiertes

Freigabematrix-Werkzeug auf Basis der Delegation of Authority sind Stand der Praxis. Die Interne

Revision prüft den Abgleich häufig jährlich oder anlassbezogen.

Nachweise für Wirtschaftsprüfung und Zoll

Aus dem Abgleich entstehen Nachweise für die Jahresabschlussprüfung, etwa zur Vollständigkeit der

Verbindlichkeiten. Bei internationalen Vorgängen mit speziellen Incoterms-Regelungen wie Incoterms

EXW können zudem abweichende Zahlungsbeträge durch Fracht-, Versicherung- oder

Demurrage-Kosten entstehen, die im Abgleich sichtbar und erklärbar werden müssen. Steuerliche

Details sind im Einzelfall zu prüfen.

Abgleich als Datengrundlage für Einkauf und Liquidität
Der Kontoauszugsabgleich liefert verlässliche Zahlungswirkungsdaten, die weit über die Buchhaltung

hinaus genutzt werden. Für den Einkauf entsteht daraus ein realistisches Bild der tatsächlichen

Zahlungspraxis je Lieferant.

Lieferantenbewertung und Spend Transparenz

Abgeglichene Zahlungswerte fließen in Spend-Analysen und den Spend Cube ein und ergänzen den

Soll-Ist-Vergleich Preis um die Dimension der tatsächlich geleisteten Zahlungen. In der

Lieferantenlandschaftsanalyse lässt sich so prüfen, ob vereinbarte Zahlungsziele konsistent gehalten

wurden – eine Grundlage für Verhandlungen und Lieferantenbewertungen.

Cash-Management und Zahlungspriorisierung

Treasury und Einkauf nutzen die Abgleichsdaten, um offene Verbindlichkeiten realistisch zu priorisieren

und Dynamic Discounting-Angebote solide zu kalkulieren. Wer den Abgleich täglich führt, kennt den

Liquiditätsabfluss nahezu in Echtzeit und kann Zahlungsläufe gezielt steuern.

Digitalisierung und Datenbasis

Elektronische Kontoauszüge in Formaten wie CAMT oder MT940 ermöglichen die vollautomatische
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Weiterverarbeitung. In Kombination mit digitaler Lieferantenavisierung – etwa über die

Lieferavis-Verarbeitung (ASN) auf der Logistikseite – entsteht eine durchgängige Datenkette von der

Bestellung bis zur Zahlung. Einheitliche Referenzen wie die Herstellerteilenummer (MPN) und

Bestellnummer im Verwendungszweck erhöhen die Matchquote deutlich.

Aktuelle Entwicklungen und Ausblick
Der Kontoauszugsabgleich verschiebt sich von einer manuellen Buchhaltungsaufgabe hin zu einem

automatisierten, datenanalytischen Kontroll- und Steuerungsinstrument. Treiber sind Standardisierung

der Zahlungsverkehr, Echtzeit-Daten und integrierte P2P-Plattformen.

Echtzeitabgleich und offene-Banking-Daten

Durch schnellere Bankkommunikation und zunehmend tagesaktuelle Kontoinformationen rückt der

Abgleich näher an Echtzeit heran. Unternehmen können Zahlungsläufe damit kurzerhand korrigieren,

bevor Folgeprozesse wie Mahnwesen oder Lieferantenkommunikation anlaufen.

Analytik und Anomalieerkennung

Analytische Verfahren prüfen Zahlungsmuster auf Auffälligkeiten, etwa ungewöhnliche Empfänger,

Rundungsbeträge oder wiederkehrende Kleinstbeträge an neue Konten. Solche Signale ergänzen die

klassische Belegprüfung und reduzieren das Fraud-Risiko spürbar.

Bedeutung für Zulieferbeziehungen

Ein sauberer Abgleich stärkt auch die Zusammenarbeit mit Zulieferern: Klärfälle werden schneller

gelöst, Gutschriftverfahren wie das Gutschriftverfahren (ERS) lassen sich verlässlicher betreiben, und

das Zahlungsversprechen wird einhaltbar. Das zahlt direkt auf Lieferantenvertrauen und

Versorgungssicherheit ein.

Typische Kennzahlen
Automatisierte Matchquote: > 95 %
Anteil automatisch zugeordneter Bankposten; in der Praxis häufig 95–98 %

Abgleichslaufzeit: <= 3 Werktage
Zeit von Zahlungsbuchung bis vollständigem Abgleich

Klärfallalter: < 10 Werktage
Durchschnittliches Alter offener Klärfälle zum Abschlusszeitpunkt

Doppelzahlungsquote: < 0,1 %
Anteil entdeckter Doppelzahlungen am Zahlungsvolumen, typischer Richtwert

Praxisbeispiel
Ein mittelständischer Maschinenbauer mit rund 6.000 Kreditorenrechnungen pro Monat führte den

Kontoauszugsabgleich wöchentlich weitgehend manuell durch. Doppelzahlungen und

Skonto-Abweichungen wurden häufig erst bei der Jahresabschlussprüfung entdeckt. Nach Einführung

eines automatischen Matchings mit einheitlichen Referenzen im Verwendungszweck und einer

wöchentlichen Klärstunde sank die Anzahl offener Klärfälle spürbar, und die entdeckten

Doppelzahlungen gingen in den Folgejahren deutlich zurück.
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• Verbindliche Zahlungsreferenz (Bestell- und Rechnungsnummer) für alle Zahlungsläufe eingeführt

• Automatisches Matching mit definierten Toleranzregeln für Gebühren und Skontodifferenzen

eingeführt

• Wöchentliches Klärmeeting zwischen Kreditorenbuchhaltung und Einkauf etabliert

• Monatliche KPI-Auswertung zu Automatisierungsquote und Klärfallalter an die Leitung reportet

Fazit
Der Kontoauszugsabgleich (AP) ist mehr als eine Buchhaltungsroutine: Er ist die letzte und damit

entscheidende Kontrollstufe im Purchase-to-Pay-Prozess und sichert nachvollziehbar, dass jede

Zahlung einem geprüften Beleg entspricht. Für den Einkauf liefert er verlässliche Zahlungsdaten, die

Lieferantenbewertung, Verhandlungen und Liquiditätsplanung fundieren. Mit hoher Automatisierung,

klarer Funktionstrennung und diszipliniertem Klärmanagement lässt sich der Aufwand gering und der

Nutzen hoch halten. Wer Abgleichsdaten systematisch nutzt, erkennt Prozessschwächen früher und

zahlt im Ergebnis Neither doppelt noch zu spät.

Häufige Fragen

Was ist ein Kontoauszugsabgleich im Accounts Payable?

Es ist der systematische Abgleich der auf dem Bankkonto verbuchten Zahlungsausgänge mit den

offenen und beglichenen Kreditorenrechnungen. Ziel ist, dass jeder Zahlungsbetrag eindeutig einem

autorisierten Beleg zugeordnet werden kann. Nicht zuordenbare Posten werden als Klärfälle gesammelt

und bearbeitet.

Wie oft sollte der Kontoauszugsabgleich durchgeführt werden?

In der Praxis haben sich tägliche oder wöchentliche Zyklen etabliert, abhängig vom Zahlungsvolumen.

Bei hoher Transaktionsdichte und genutzten Skontofristen ist ein täglicher Abgleich üblich. Je schneller

der Abgleich erfolgt, desto geringer ist das Risiko unentdeckter Fehlzahlungen.

Welche Vorteile hat ein automatisierter Kontoauszugsabgleich?

Automatisierung erhöht die Zuordnungsquote typischerweise auf über 95 Prozent und reduziert

manuellen Aufwand erheblich. Zudem werden Doppelzahlungen und Anomalien früher erkannt. Die

Daten dienen zusätzlich als Grundlage für Liquiditätsplanung und Dynamic Discounting.

Welche Rolle spielt der Kontoauszugsabgleich bei Prüfungen und Revision?

Er liefert zentrale Nachweise für die Vollständigkeit und Ordnungsmäßigkeit von Zahlungen und

Verbindlichkeiten. Die Interne Revision und die Jahresabschlussprüfung greifen regelmäßig darauf

zurück. Wichtig sind dokumentierte Freigaben, Funktionstrennung und nachvollziehbare

Klärfallbearbeitung.

Wie hängt der Kontoauszugsabgleich mit Skonto zusammen?

Der Abgleich zeigt, ob Skontoabzüge korrekt und innerhalb der Frist gebucht wurden. Daraus lässt sich

die Skontoquote je Lieferant ableiten und der Skontoprozess gezielt verbessern. Bei Dynamic

Discounting sind tagesaktuelle Abgleichsdaten eine Voraussetzung für belastbare

Frühzahlungsangebote.

Welche Datenquellen werden für den Abgleich benötigt?
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Benötigt werden elektronische Kontoauszüge, offene-Posten-Daten des Kreditorenwesens sowie

Zahlungslauf- und Freigabeinformationen. Einheitliche Referenzen wie Bestell- und Rechnungsnummer

im Verwendungszweck erhöhen die automatische Matchquote deutlich. Ergänzend hilfreich sind

Lieferantenstammdaten mit geprüften Bankverbindungen.


